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SBlafer, SDioifionê»3ngenieur ber III. SDioifion,

Oberftlieutenant Sdjmiblin, SDioifionë=Sngenieur
ber VII. SDioifion unb SDcajor SDceinecfe, Snftruftor
1. Älaffe beë ©enie, unb motten roir Ijinjufügen,
bafe feit 1875 alle bie Sïuêbilbung beê ©ente be»

treffenben gragen oon biefer Äommiffion bearbeitet,

burctjberattjen unb ftetê erft naa) einläfetidjer Sßrü»

fung bem tj. SDcilitärbepartement jur ©enetjmigung
oorgelegt roorben ftnb.

©eftüfet auf Obigeë ift fottadj bie SBerfammhtng
beë bernifdjen ©enieoereinê einftimmig ju bem

Sdjluffe gelangt, bafe eine ooltftânbige SReorgani=

fation ber ©enieroaffe, roie bie ©enieoffijiere ber

V. SDioifion eine fola)e roünfdjen, uidjt nottjroenbig

fei, bafe eë bagegen roünfdjbar erfdjeine, bie 3n=
fanteriepionniere einer jeben SDioifion ju einer jroei»

ten Sappettrfompagnie ju oereinigen unb biefelbe
bem ©eniebataitton einjuoerleiben. SDie Sßerfamm=

lung ift ber Stnfidjt, bafe biefe SDcobififation ber

gegenroärtigen Organifation otjne grofee §inber=
niffe fictj bur<tjfüljren laffe. (Sin fernerer SBunfdj
ber SBerfammlung getjt batjin, eë modjte ber ©enie«

material=SReferoe, roeldje laut SDtititärorganifation
nidjt befpannt ift, eine fotdje SBefpannung auf irgenb
eine Slrt beftimmt gefidjert roerben. Sie glaubt/
bafe ' biefeê bei ber Serattjung ber SDcilitärorgani»

fation rooljl nur auë SBerfetjen nictjt gefdjetjen fei.

Stuf bie ©rörterungen ber ©enieoffijiere ber

V. SDioifton betreffenb ben Unterridjt ber ©enieroaffe
tritt bie SBerfammlung nidjt ein, ba fie bie Seitung
ber SBaffe in ben beften unb oottfoinmen fadjfun»
bigen Rauben roeife unb ooHfommen fidjer ift, bafe

biefelbe audj otjne SBegleitmtg in biefer SRidjtung
ben beften unb jroecfentjprectjenbften SBeg einfdjla»

gen roirb.

SRamenë beê SBorfianbeê beê bem. ©enieoereinê,
SDer Sßräfibent:

St. gretj, „cajor.
SDer Sefretâr,

atê Stettoertreter :

(S. Ä û e n j i, Sieutenant.

$te teà)nil bet Mieünbnttion bon _uitàr*$arten
uni Spionen beê f. f. militar«geograptjifdjen
Snftituteê gu SBien oon Ottomar SBoIfmer,
Hauptmann im f. f. gelbartiüerie»S)tegiment
Äaifer grang S^fef SRr. 1, tedjnifdjer SReferent

beë militär=geograptjifctjen Snftituteë. Sepa»
rat--S8etlage gu ben _titttjeiiungen über ©egen»
ftänbe beê Slrtiüerie» unb ©enieroefenê. SBien,
1880. SBerlag beë f. f. tedjnifctjen unb abmi»

niftratioen _ciiïtarfomite'ê.

Stuf 50 Seiten Stert unb 2 Stafeln (©runbriffe
ber oerfdtjiebenen SJläumtictjfeiten ber Sßreffen=Slb»

tljeihing, nebft Sßertljeilung ber SDcafdjinen in ben«»

felben, foroie SDetailê ber tjanptfâdjlictjften SDcafdjU

nen enttjaltenb) giebt biefe «Brofdjüre ein genaueê
SBilb oon bem militär»geograpljifa)en Snftttute gu
SBien unb oon bem in bemfelben beobachteten SBer»

fatjren gur Äarten«« unb Sßlan»Dieprobuftion.
SDiejenigen Offijiere unferer Slrmee, roeldje fictj

fpetfell für Äartenroefen intereffiren, roerben reidje

SBeletjrung auë biefer Slrbeit fdjöpfen fönnen.

3n 6 Äapiteln roerben junäctjft abgeljanbelt : bie

Sßljotograptjie unb baê prjotograprjtfdtje Äopir««S8er»

fütjren ; bie Sittjograpbie auf bem Steine (Sluto»

graptjie, Stnaftatif, Sßbotolittjograpljie); bie Sßljoto«

i^infograptjie; ber Äupferftidj; bie £>eliograptjie ;

bie _tjemigrapbie unb bie Sßljoto»Stjemtgraprjie.
<5ë folgt bann eine SBefdjreibung ber oerfdjiebe«

nen Sßreffen, ber £>ilfêmafdjinen, beê SDmcfeê auf

präparirten (Jeüutofeftoffen unb beê tedjnifdjen SBor«

gangeê bei ber £>erfteüung einiger Äartenroerfe.
©ine Stabeüe am Sdjluffe enttjält bie Seiftungen

ber SReprobuftionê«Slbttjeilung oon 1872 biê infl.
1879. V. B.

Setfjnifttjc SBanbtafeln nadj ben befien unb juoer«
läffigften Oueüen bearbeitet oon SBraune, SDii»

litâr«=3ntenbant. Strafeburg i/<5., SBerlag oon

^eintrieb, unb Sdjmittner. 1881. Sßreie per
Stafel auf ftarfem Äarton jum Sluftjängen
2 gr. Stüe 3 Stafeln jufammen 4 gr. 70 _t_.

SDie 3 Stafeln enttjalten :

Stafel I. Seber.

Stafel II. Seinene unb baumrooüene ©etoebe.

Stafel III. SDie gebrâudjtidjften Sebenëmittel unb

iljre am fjäufigften ootfommenben getjter unb SBer»

fälfdjungen.
SDie Stafeln bieten ein aufeerorbentlia) einfadjeê

nnb bequemeê 3nformationêmittet für bie ridjtige
(Srfeuntnife unb SBeurtljelhtng ber geljter unb üb»

lidjften SBerfälfctjungen ber be tjanbelten ©egenftânbe,
roeldje fie barfteüen.

SDie beiben erften Stafeln bieten militärifdjen SBe«

îleibungê'Aommiffionen, 30^Deûmten unb Men,.
roeldje mit Slbnaljme gröfjerer Sieferungen oon Se»

ber, Seinroanb ober baumrooüenen ©eroeben ju ttjun

Ijaben, einen guten unb fidjern Slnljalt für baê, roaê

fie ju .erlangen unb auf roaë fie tjauptjädjlictj jtt
fetjen Ijaben.

SDa aber bie getjter biefer SBaaren nur oon SDem«

jenigen erfannt roerben fönnen, ber mit ber gabri«

fatiouëmeujobe befannt ift, fo ift in ben Stafeln

aua) furj ber tedjnologifctje Sttjeil angefütjrt, roeldjer

non ©eroinnung beê SRoljmaterialë unb beffen n-ei»

terer SBearbeitung fjanbelt.
SDa bie Stafeln nur baë SBefenttid)fte geben, fo

finbet man auf benfelben bie SDcaterie jufammen»

gebrängt, bie fonft SBänbe füüt.
garbige (Sinrabmungen erteidjtern bie Uebcrfictjt

unb baê rafdje Sluffinben ber einjelnen beljanbelteu

©egenftânbe. Set Seinroanb« unb SBaumtooügeroe»

ben unb Seber tragen fogar beigefügte ^eidjnungen

jum SBerftänbnife bei.

SDie britte Stafel betreffenb bie Sebenëmittel bürfte
ein roiütommenee §ütfemittel für Ouartiermeifter
fein unb foüte niemale in itjrem SBureau fetjlen.

Sâmmttidje Sebenëmittel, bie in SBetradjt font»

men, finb in ber nottjroenbigen Stuefüljrlidjfeit auf
einer biefer Stafeln betjanbelt.

SBei Slttêfdjreibung oon Sieferungen giebt biefe

einen Slntjatt in Bejug auf basjenige, roaê man in
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Blaser, Divisions-Ingénieur der III. Division,
Oberstlieutenant Schmidlin, Divisions-Ingénieur
der VII. Division und Major Meinecke, Jnstruktor
1. Klasse des Genie, und wollen wir hinzufügen,
daß seit 1875 alle die Ausbildung des Genie
betreffenden Fragen von dieser Kommission bearbeitet,

durchberathen und stets erst nach einläßlicher Prüfung

dem h. Militärdepartement zur Genehmigung
vorgelegt worden sind.

Gestützt auf Obiges ist sonach die Versammlung
des bernischen Genievereins einstimmig zu dem

Schlüsse gelangt, dafz eine vollständige Reorganisation

der Geniemaffe, wie die Genieoffiziere der

V. Division eine solche wünschen, nicht nothwendig
sei, daß es dagegen wünschbar erscheine, die

Jnfanteriepionniere einer jeden Division zu einer zweiten

Sappeurkompagnie zu vereinigen und dieselbe

dem Geniebataillon einzuverleiben. Die Versammlung

ist der Ansicht, daß diese Modifikation der

gegenwärtigen Organisation ohne große Hindernisse

sich durchführen lasse. Ein fernerer Wunsch

dcr Versammlung geht dahin, es möchte der

Geniematerial-Reserve, welche laut Militärorganisation
nicht bespannt ist, eine solche Bespannung auf irgend
eine Art bestimmt gesichert werden. Sie glaubt,
daß dieses bei der Berathung der Militärorganisation

wohl nur aus Versehen nicht geschehen sei.

Ans die Erörterungen der Genieoffiziere der

V. Division betreffend de» Unterricht der Geniewaffe
tritt die Versammlung nicht ein, da sie die Leitung
der Waffe in den besten und vollkommen sachkundigen

Händen weiß und vollkommen sicher ist, daß

dieselbe auch ohne Wegleitung in dieser Nichtnng
den besten und zweckentsprechendsten Weg einschlagen

wird.
Namens des Vorstandes des bern. Genievereins,

Der Präsident:
A. Frey, Major.

Der Sekretär,
als Stellvertreter:

E. Küenzi, Lieutenant,

Die Technik der Reproduktion don Militär-Karten
und Plänen des k. k. militär-geographischen
Institutes zu Wien von Ottomar Vollmer,
Hauptmann im k. k. Feldartillerie-Regiment
Kaiser Franz Josef Nr. 1, technischer Referent
des militär-geographischen Institutes. Sepa-
rat-Beilage zu den Mittheilungen über Gegenstände

des Artillerie- und Geniemesens. Wien,
1880. Verlag des k. k. technischen und
administrativen Militärkomite's.

Auf 50 Seiten Text und 2 Tafeln (Grundrisse
der verschiedenen Räumlichkeiten der Pressen-Abtheilung,

nebst Vertheilung der Maschinen in
denselben, sowie Details der hauptsächlichsten Maschinen

enthaltend) giebt diese Broschüre ein genaues
Bild von dem militär-geographischen Institute zu
Wien und von dem in demselben beobachteten
Versahren zur Karten- und Plan-Reproduktion.

Dikjenigen Offiziere unserer Armee, welche sich

speziell für Kartenmesen interessi ren, werden reiche

Belehrung aus dieser Arbeit schöpfen können.

In <Z Kapiteln werden zunächst abgehandelt: die

Photographie und das photographische Kovir-Ver-
fahren; die Lithographie auf dem Steine
(Autographie, Anastatik, Photolithographie); die^Photo-

Zinkographie; der Knpferstich; die Heliographie;
die Chemigraphie und die Photo-Chemigraphie,

Es folgt dann eine Beschreibung der verschiedenen

Pressen, der Hilfsmaschinen, des Druckes aus

präparirten Cellulosestoffen und des technischen

Vorganges bei der Herstellung einiger Kartenwerke.
Eine Tabelle am Schlüsse enthält die Leistungen

der Reproduktions-Abtheilung von 1872 bis inkl.
1879. V. L.

Technische Wandtafeln nach den besten und zuver¬

lässigsten Quellen bearbeitet von Braune,
Militär-Intendant. Straßburg i/E., Verlag von
Heimrich und Schmittner. 188l. Preis per
Tafel auf starkem Karton zum Aushängen
2 Fr. Alle 3 Tafeln zusammen 4 Fr. 7« Cts.

Die 3 Tafeln enthalten:
Tafel I. Leder.

Tafel II. Leinene und baumwollene Gewebe.

Tafel III. Die gebräuchlichsten Lebensmittel und

ihre am häusigsten vorkommenden Fehler und

Verfälschungen,

Die Tafeln bieten ein außerordentlich einfaches

und bequemes Jnformationsmittel für die richtige
Erkenntniß und Beurtheilung der Fehler und

üblichsten Verfälschungen der be handelten Gegenstände,

welche ste darstellen.
Die beiden ersten Tafeln bieten militärischen Ve-

kleidungs-Kommissionen, Zollbeamten und Allen,
welche mit Abnahme größerer Lieferungen von
Leder, Leinwand oder baumwollenen Geweben zu thun

haben, einen guten und sichern Anhalt für das, was

sie zu verlangen und auf was sie hauptsächlich zu

sehen haben.
Da aber die Fehler dieser Waaren nur von

Demjenigen erkannt werden können, der mit der

Fabrikationsmethode bekannt ist, so ist in den Tafeln
auch kurz der technologische Theil angeführt, welcher

von Gewinnung des Rohmaterials und dessen

weiterer Bearbeitung handelt.
Da die Tafeln nur das Wesentlichste geben, so

findet man auf denselben die Materie zusammengedrängt,

die fönst Bände füllt.
Farbige Einrahmungen erleichtern die Uebersicht

und dos rasche Auffinden der einzelnen behandelten

Gegenstände. Bei Leinwand- und Baumwollgeweben

und Leder tragen sogar beigefügte Zeichnungen

zum Verständniß bei.

Die dritte Tafel betreffend die Lebensmittel dürfte
ein willkommenes Hülfsmittel für Quartiermeister
sein und sollte niemals in ihrem Bureau fehlen.

Sämmtliche Lebensmittel, die in Betracht

kommen, sind in der nothwendigen Ausführlichkeit auf
einer dieser Tafeln behandelt.

Bei Ausschreibung von Lieferungen giebt diese

einen Anhalt in Bezug auf dasjenige, was man in
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bem Sieferungêoertrag feftjufefeen tjat. Sludj praf»
tifclje SBinfe für Unterfudjung unb ©rfennen oon
«Berfâlfdjungen, bie beutigen Stageê fo Ijäufig oor«
fommen, toerben gegeben.

SDie lefetere Stafel roürbe eine giexbe jeber Sßvi»

oatfüctje unb nidjt nur für ben Äodj, fonbern aud)
für benjenigen, roeldjer in ber golge baê ©efoajte
geniefeen mufe, feljr nüfelia) fein.

Sluf ber jutefet enrätjnten Stafel, roeldje ben Se»

beiiêmitteln geroibmet ift, roerben betjanbelt:
1) SdjladjifU'tfa). SDie einjelnen gleifdjfortett;

SBitbpret; ©eflüget; roilbeë ©efïûgel; fonferoirteë
gleififj; gifdje, ale: glufefifdje, Serfudje.

^iarftroaareu. SDcitdj; _ier; «Butter; Ääfe ;

©emüfe; §ulfettfrüdjte; Äartoffeln.
2) SDceljl unb SBacfroaaren. SDieljl ; ©raupen ;

©rieS; ©rufte; SBrob.

3) Äolonialroaaren tt. Jtaffee; Stfjee; SJieië;

Salj; (Sffig; Oel; (Stjofolabe ; ^itcfer; ©eroürje ;

Senf; Sago; Äaoiar.
SBaé roir oermiffen, finb bie Steigroaarett unb

bie geiftigen ©etränle (SBein, Sßier, SBranntroein);
boa) oieüeia)t beabiidjtigt ber SBerfaffer, eine foldje
Stabeüe befonbete tjerauêjugebeu. (äbeufo bürften
bie Slnforberungen an bie gourage, £>eu, Sjabtx,
iljre Surrogate, eine befonberê Stafel redjtfertigen.

(Sinftiueileu rooüen roir mit bem ©ebotenen ju«
frieben fein.

„ n 8 l a n b.

Seittfdjlattt). (©djiefjfdj ttlc im Saget Sedjfcft.)
Jim 20. Jlprtl b. 3- Ijat ort oic«jäl)rige Scijifur« an bct fönig«
Udj batjtifdjcn TOililär»Sd)ief;fd)uic begonnen, ©crfclbc wirb
wie fcitfjet ben 3cftraum oon oiet TOonaten umfaffen; im Ucb<

tigen tjat fiaj in bet Drganifatlon biefe« Sefjrfurfe« infofetn
einige SJlcntctung etgeben, al« »on nun an mit metjt Offijiere
unb Unteroffijiere uno jwar pet 3nfante:letegimcnt unb Säget»
bataidon 1 Offijier uno 6, bejw. 2 Untctoffijlere, Ijingegen feine

(Deficiten jut 3Iu«biloung tjctgefanbt wetten. Offijieie unb

Untetcffijlcte ftnb nidjt metjt wie früfjer atmeefotp«wclfc in 2

Siljrtompagnlcn gcfajiefccn, fonbern In eine elnjigc „Offijiet«»
Seljrabtljcllung" uttb eine „UntcroffijletS«Scfjtfcmpagnte"' oerdnigt.
©Ic nötljlgcn SJlrbeiten an ben ©djiffjfiänten :c. werben turdj
atti'fdjlicfjlid) jtt bfefem 3wccfc glcfdjfall« füt bie Sauet »on olet
TOonaten fommanfcirlc TOannfdjaflen oeirldjtet. Dead; tem Sßro«

gramm füt ben Scfjrfur« 1881 jcrfäilt bct Unterridjt im ©djic«
pen — ätjnlldj wie in ren SBorjafjren — fn ta« ©cbulfdjiefjcii
ba« gcfcd)t«mäfjigc ©djiefjen uno in ta« «Beletjtungefdjicfjcn. ©a«

©djiilfdjlifjcn iimfafjt In 2 STJetlotcn 34 «Befcfngungen, bcrcn

fdjivfcrfgtte bfe fjödjflmögllajc Selitung ju itjrct (StfûUung ctfor«

betn. ©a« gcfcdjtCmaplgc ©djlefien lljcilt ftd) in ta« gcfedjt««

tnäjjlge gtiijcl« unb Slbtl)ciliiiig«fdjiefjen. (Stflctc« fotl ble SBer»

wenbung ber SBaffe Im «Betctdje cc« einzelnen ©«buffe« untet

feltmäjjfgen SBctbältniffen jeigen, testete« fjat fcic Aneignung
rationeller (Druntfâtjc fit geuerleitung uno taftifdje SBetwentung

tet Sffiaffe übetljattpt jum 3iclc. ©le »otttcfflldjen (Sfntidjtun«

gett bc« au«gcbcljntcn, In ben 2cdj«91ucn gelegenen „®cfcdjt«fel»
bc<j" fenimtn tiefen Uebungen fetjt ju flatten, ©a« SBetefjrungi"»

fdifcfjcn, eine gtünblidje 3nfittiliung über ble Seifiungäfatjigfelt
ter Sffiaffe im «ungemeinen bcjioecfenb, umfaft unter Slnccrem:

«Bcftlmmung ter Orcinatcn cet (Sicfdjojjbaljncn fcet bref nietet»

ften SJIfitc; ©arftettung bct ©tteitung eine« ©croebr« unb S8ct<

gleidj fcet Sfiilbct mit fcen ©lmenftor.cn fcltmäfjiget Bleie; @ln=

fluf! tc« atifgcvfUtijtiit Seitengeroebt« auf ten «Sdjiifj ; (Sinftufj

tei SBctblclitng unb «Betfdjlelntting auf fcic Sj>âiifion«!ctttiing ;

SBorftitjtung bet im 3Ibtfjeilung«feuet auf gröfjere (Entfernungen

mit «geuet geteilten SRäume; ©tmltletung ber SJtnfangSgefdjwin»

fclgfettcn oerfdjietcner Jpantfeuetroaffen, untet Mnwcntttng unb

(Srläuterung be« (Jfjtonogtaofjen Se SBoulengc. SJln Hefe (Siegen»

jtanbe bet praftifdjen ttntetwcifungcn tclfjtn fiaj SBetttage übet

«Betrocnciing bet Sffiaffe, tcdjnlfdjc Slnfetfcetungcn an biefelbe, über

(Siitwlefflung ber .Spanfcfetietwaffen, fpejiiQ be« ©ewettte« TO. 1869
uttb TO. 187t, fetnet SBetttage über ftembe „äffen ic. TOit

foldjer Slnleitung jum SBcrftäncnlf; bct Setftung fcet ÜBaffe unb

Ifjtc« Oebraiidjc« gefjt «ipano fn Jijanb fcic SHuSbllcung jum ©djicfj»
lefjtcr unb Sffiajfenauffidjt«»Cfftjfer, bejw. ®ewef)r<Untctefpjicr.
3n (etjtetcr tBejidjung ift bet 9Infd)aut'iig««Untertidjt in bet

S8iidjfcnmadjer««Sffictlftätte bct Slnfralt unb tic «Bcfprecbung tet
bef fcen jeweiligen Sffinffenteolftoncn bct Sruppen oorgefunbenen

TOängcl am beften geeignet, eine faégcmâfjc SBetjanblung unb

gute Äonferoltung bei äBaffen innetljalb fcet Sltmee Immet metjr
erreidjen ju laffen. (Dcftctt.«Ung. Sffiitjr<3tg.)

Dcftcrreid). (SBrucfcr Saget.) Slm 1. 3unl I. 3. tft
ter ©tab fcer 4. Snfantetlebrigate, ba« Sin(en«3nfantcrle»SJ)egf»

ment 9îr. 34, ba« £inien=3nfantetfc»SJÌegfment 9îr. 53 mft bem

2. unb 3. SBataltlon, bann ba« 3. Bataillon bc« Sirolct 3âgct«
Sicgimcnt« unb bie Srain=CJ«fafcron «Jir. 75 im Paget bef Biucf
an ter Scittja eingetroffen, ©agegen tütflcn am felben Sage

bct ©tab tet 3. 3nfantctlebtlgate, ba« Stnlcn«3nfantei(c»9lcgt=

ment 3h. 58 unb 9er. 63, tiefe« mit bem 1. unt 2. «Bataillon,

unt, fcic Srain«Ci«fabron _r. 64 au« fcem Säger nadj Sffiien ab.

Dcfterreitt). (33 e r b a n b p ä cf dj e n.) ©Ie Sinlcn=3nfan»

teric«SJtegfmentcr uro 9iefet»c«Äcmmanfcen, bfe 3âgei»2)atalflone,
tfe Äa»atlctic«9icgfmentcr, eie gekartitlerfeStcgfmcntcr uno fcle

Seflung««9frtiaerfe=Batal(Ione fjaben auf Slnotbnung bc« Sffilencr

®encrnf*Äommanto« unoerweflt mftleljl (Slngabe ben SBcbarf an

BcrbanfcpäcMjcn tjieljct nadjjiiwcifen. ©cm «Bebarfe finb per

Äompagnfe, ©«htron obet notmatmäfjig aufjuftetlcntc Batterie

je 100 ©tücf, bann pet normal ober abnormal aufjufietlenbe

®cblig«batterie je 60 ©tuet ju ©tunfce ju legen; »on jenen

Sruppen, weldje bereit« mit Sßirbanopätfefjen tljellmelfe oerfetjen

würben, ifi fceren »etbantene Slnjafjl in tet erwätjnten (Jingabe

anjuflcben unb oon ber Beoarf«jlff;r fn Slbfajlag ju btlngen.

granfreid). (S a g e « b e f e tj I e.) ©et „Avenir
militaire" befptldjt in einet feinet lejjtcn 9htmntern in fdjötfftct
Sffieife fca« Ueberbanbnctjmen bct Sagc«befcble in ber Sltmee.

„©djon feit mefjrcrcn 3afjrcn", tjelfjt c« fn berfelben, „baben ftet)

blc ©tjmptcme bfefe« liebe!« bei aüen nut fcenfbaten ®clcgentjel«

ten, fei c« bei tet ïfjellnafjtitc fcet SRefcrocn an ben Jpcibfluoun»

gen, fel c« bct (äir.berufung fcer ïerrltotialatmcc gejeigt. Sitte

Sffielt war nidjt wenig überrafajt, auf einmal (Generale tie eplfdje

Sßroflamation««_ompclc anfehen ju fetjen, um bfe Sßertfenlie »on

©olbaten jit tubmen, weldje ja gente bereit gewefen, ifjrc 13

otet 28 Sage ©(enfi ju tljun, otjne fcabei fcen Scfdjwetfcen fce««

felben jit unterliegen unb otjne fidj über bie @cfe£e fcet milita»

tlidjen ©iäjiplin ju »ermaulcn. 3a, man bat fidj unmidlütKctj

cie grage »orgclcgt, xoat beim eigentlid) ben 2timee«SI)cf« für
befontete morallfdjc .«Janbfjabcn jitt ©fäpofttion blieben, wenn fie

»on ootne fjetein alle nut fctnfbaren ©logen an Sruppen »er«

fdjwenfceten, weldje nut Ifjtc leidjte SPflidjt erfüllt tjaben ©oroclt

fiaj biefe SBcrfdjroencung an Sage«befetjlen auf bie SJrietcn«jcit

bcjlefjt, fonnte olefclbe für eine teetc ©cfdjwätjlgfcit gelten; abet

wie Ift ble ©adje fm gelte? «Sonnten ba nidjt bodj tedjt etnfte

llnbtquemlidjfcitcn fjlctau« crmadjfcn?

Sffienn eine ülbtljcilung bei Stegen uno in fcfjwlcrlgem Settain

eine anftrengence Söcfidjtlgung überftanfcen tjat — fdjnctl ein

Sage«befcfjl, um tic Sruppen jit bcglütfwünfdjen unb

woju? ©aju, bafj fte iljre SlJjliifjt unb ©djutti^feit gettjan fjaben.

TOan bebient ftdj tjiebct fce« ©ttjtt« gropet Söullctfn«, flafftfajet

Sagcäbefefjle. Siun, bct Sffiettfj bct Sffiotte »ctbraurfjt fidj fetjt

fdjnctl, »ot SJltlem im Ätiege.

3n weldjet ©ptadje wütte man benn Stuppen beglüdwünfdjen,

fcic ftdj ble tjödjfte öffcntlldje Slnerfennung »ertlent fjaben?

— (U n t e t o f f l j f e t « < «B e q u a 11 i t u n g.J ©ie bcab»

ftdjtlgie beffete Untetbttngung ter franjöfifdjen Unteroffijiere In

fcen Äafetncn madjt grofje ©djwfetlgfcltcn. ©Ie Sbctlung »on

TOatinfdjaft«ftuben fût tiefen 3wecf wütte bie Seiftungäfäfjlgfcit
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dem Lieferungsoertrag festzusetzen hat. Auch praktische

Winke für Untersuchung und Erkennen von
Verfälschungen, die heutigen Tages so häusig
vorkommen, iverden gegeben.

Die letztere Tafel würde eine Zierde jeder Pri-
uaiküche und nicht nur für den Koch, sondern auch

für denjenigen, welcher in der Folge das Gekochte

genießen mich, sehr nützlich sein.

Auf der zuletzt erirähnten Tafel, welche den

Lebensmitteln gewidmet ist, werden behandelt:
1) Schlachifleisch. Die einzelnen Fleischsorten;

Wildpret; Geflügel; wildes Geflügel; konseroirtes
fleisch; Fische, als: Flußfische, Seefi'che.

Marklwaaren. Milch; Eier; Butter; Käse;
Gemüse; Hülsenfrüchte; Kartoffeln.

2) Mehl und Backwaaren. Mehl; Granpen;
Gries; Grütze; Brod.

3) Kolonialwaaren zc. Kaffee; Thee; Reis;
Satz; Essig; Oel; Chokolade; Zucker; Gewürze;
Seuf; Sago; Kaviar.

Was wir vermissen, sind die Teigmaaren und
die geistigen Getränke (Wein, Bier, Branntwein);
doch vielleicht beabsichtigt der Verfasser, eine solche

Tabelle besonders herauszugeben. Ebenso dürften
die Anforderungen an die Fourage, Heu, Haber,
ihre Surrogale, eine besondere Tafel rechtfertigen.

Einstweilen wollen mir mit dem Gebotenen
zufrieden sein.

Ausland.
Deutschland. (Schießschulc im Lager Lechseld.)

Am 20. April d. I. Hai der diesjährige LchilurS an dcr königlich

bayrischen Miltiär-Schießschulc begonnen. Derselbe wird
wie seilher den Zeitraum von vier Monaten umfassen; tm Ucb-

rigcn hat sich in der Organisaiion diese« Lchrkurse« insofern
einige Aenderung ergeben, als von nun an nur mehr Ofsiziere
und Unierofsiziere und zwar per Infanterieregiment und Jägcr-
bataillon 1 Offizier und 6, bczw. Unteroffiziere, hingegen keine

Gefreiten zur Ausbildung hergesandt werden. Offiziere und

Unteroffiziere sind nicht mehr wie früher armcekorp«weisc in 2

Lehrkomxagnicn geschieden, sondern tn eine einzige „OfsizicrS-
Lehrabthctlung" „nd eine „UnIcrofsiuerS-Lchrkompagnie" vereinigt.
Dic nöthigen Arbeiten an den Schießständen ic. werden durch

an-zschließiich zu dicsem Zwcckc glcichfalls für die Dauer von vier
Monate» kommandirte Mannschaften verrichtet. Nach dem

Programm für den Lchrkurê tggt zerfällt dcr Unterricht im Schicßcn

— ähnlich wie tn den Vorjahren — tn das Schulschießen

das gefechtsmäßige Schießen und in das BelehrungSschicßen. DaS

Sch„Ischt,ßcn umfaßt in 2 Perioden 34 Bedingungen, deren

schiricrigcre die höchstmögliche Leistung zu ihrer Erfüllung erfordern.

DaS gcfcchtSmäßigc Schießen theilt sich in las gefechtsmäßige

Einzcl- und AbthetlmigSschießcn. Erstere« soll die

Verwendung der Waffe im Bcrciche dcS ein,einen Schusse« unter

selrmäßigeri Pcrbältnissen zeigen, letzteres hat die Aneignung
rationcllcr Grunrsätzc für Fcuerlcitung und taktische Verwendung
dcr Waffe übcrhaupt zum Ziele. Die vortrefflichen Einrichtungen

des auSgcdchnlcn, in den Lcch-Aucn gelegenen „GcfcchtSfel-

dco" kcmmen dies,» Uebungen sehr zu statten. Das Belehrung-?»

schießen, cinc gründliche Jnstruirung über die LcistungsfZhigkeil

der Waffe im Allgemeinen bezweckend, umfaßt unter Anderem!

Bestimmung dcr Orrinaicn dcr Gcschoßbahncn dcr drei riiedcr-

stcn Visirc; Darstellung dcr Streuung cincS Gewehrs und

Vergleich dcr Bilder mit dcn Dimensionen fcldmäßiger Ziele; Einfluß

deê aufgc,flz„zt>n SeitengcmchrS auf den Schuß; Einfluß
der Bcrbicinng und Vcrschieimung auf die PräusionSlciiinng;

Vorführung der im AbthetlungSfcuer auf größere Entfernungen

mit Feuer gedeckten Räume; Ermittelung der Anfangsgeschwindigkeiten

verschiedener Handfeuerwaffen, unter Anwendung und

Erläuterung des Ehronogravhen Lc Boulengc. An dicsc Gegenstände

der praktischen Ilnlcrmcisungcn rcthen sich Vorträge übcr

Verwendung der Waffe, technische Anforderungen an dieselbe, über

Entwickelung der Handfeuerwaffen, speziell des Gewehre« M. t369
und M. 187l, ferner Vorträge über fremde Waffen ic. Mit
solcher Anleitung zum Verständniß der Leistung der Waffe und
ihres Gebrauches geht Hand in Hand die Ausbildung zum Schieß-
lehrcr und WaffenaufsichtS-Offfzier, bczw. Gewehr-Unterossizicr.

In letzterer Beziehung ist der AnschaunngS-Unterrtcht in der

BüchscnmacherS-Wcrkstätte dcr Anstalt und dic Bcsprcchung der

bei dcn jeweiligen Waffenrcvisionen dcr Truppen vorgefundenen

Mängel am besten geeignet, eine sachgemäße Behandlung und

gute Konservirung der Waffcn innerhalb der Armee immer mehr
erreichen zu lassen. (Ocsterr.-Ung. W>hr,Zlg)

Oesterreich. (Bruckcr Lager.) Am 1. Juni l. I. ist

dcr Stab der 4. Jnfanteriebrigade, da« Linien-Jnfantcrie-Rcgi-
ment Nr. 34, da« Linien-Jnfantcrie-Regiment Nr, 53 mtt dcm

2. und 3. Bataillon, dann das 3. Bataillon dcs Tirolcr Jägcr-
NegimcntS und die Train-Eskadron Nr. 75 im Lager bei Bruck

an der Lcitha eingetroffen. Dagegen rückten am selben Tage
dcr Stab dcr 3. Jnfanteriebrigade, das Linicn-Jnfanterie-Rcgt-
ment Nr. 53 und Nr. 63, tteses mit dcm 1, und 2, Bataillon,
und die Train-Eskadron Nr. 64 aus dcm Lager nach Wien ab.

Oesterreich. (Verbandpäckchen.) Die Linicn-Jnfan-
teric-Regirnentcr urd Rescrsc-Kcmmanden, die Jäger-Bataillone,
die Kavallerie-Regimenter, die Feicariillerie Rcgimcnicr und die

FestungS-Artillerie-Bataillone habcn auf Anordnung dcS Wiener

Gencrai-KommandoS unvcrweilt mittelst Eingabe dcn Bcdarf an

Vcrhandpäckchcn hiehcr nachzuweisen. Dcm Bedarfc find pcr

Kompagnic, Eskadron odcr normalmäßig aufzustellcndc Batterie

je lg» Stück, dann per normal oder abnormal aufzustellende

GcbirgSbatterie je 60 Stück zu Grunde zu legen; von jenen

Truppcn, wclchc bereits mit V-rbanbpäckchen theilweise versehen

wurden, ist deren vorhandene Anzahl in der erwähnten Eingabe

ai,/,»gcbc» und von dcr Ber-arfSztff.r in Abschlag z» bringen.

Frankreich. (Tagesbefehle.) Der „Ä.venir mill-
wirs" bespricht in cincr scincr letzlc» Nummern in schärfster

Weise daS llcberbandnchmen der Tagesbefehle in dcr Armcc.

„Schon seit mehreren Jahren", heißt e« in derselben, „haben sich

die Symptome dlesc« Uebels bei allen nur denkbaren Gelegenheiten,

sei cê bei der Theilnahme dcr Rescrvcn an den Hirbstübun-

gen, sei e« bet Einberufung der Territorialarmee gezeigt. Alle

Wclt mar nicht wenig überrascht, auf einmal Generale die episch^

ProkiamativnS-Trompcte ansctzcn zu sehen, um die Verdienste von

Soldaten zu rühmen, weiche ja gerne bereit gewesen, thre 13

odcr 23 Tage Dienst zu thun, ohne dabei dcn Bcschwerden

desselben z» untcriicgen und ohne sich über die Gesetze der militä-
lischcn Disziplin zu »ermaulcn. Ja, man hat sich unwillkürlich

dic Frage »orgclrgt, wa« dcnn eigemlich den Armec-Chess für
besondere moralische Handhaben zur Disposition blieben, wenn sie

von vornc hcrcin allc nur dcnkbaren Elogen an Truppen

verschwendeten, welche nur ihrc leichte Pflicht crsüllt haben Soweit

stch dicsc Verschwendung an Tagesbefehlen auf die FrieecnSzcit

bezicht, könnte dieselbe für eine leere Geschwätzigkeit gelten; aber

wte lst dte Sache im Felde? Könnten da nicht doch rccht ernste

Unbequemlichkeiten hieraus erwachsen?

Wenn einc Abtheilung bei Rcgcn und tn fchwicrigem Terrain

eine anstrengende Besichtigung überstanden hat — schncll cin

Tagesbefehl, um dic Truppen zu beglückwünschen und

wozu? Dazu, daß sie ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan haben.

Man bedient sich hiebet de« Styles großer Bulletin«, klassischer

Tagesbefehle, Nun, dcr Werth dcr Worte verbraucht sich sehr

schncll, vor Allem tm Kriege.

In welcher Sprache würde man dcnn Truppen beglückwünschen,

die sich dte höchste öffentliche Anerkennung verdient haben?

— (U n t e r o f f i z i e r S < B e q u a r t i r u n g.) Die bcab,

sichligte bessere Unterbringung rcr französischen Untcrossizicre In

den Kasernen mach! große Schwierigkeiten. Die Theilung »on

Mannschafisstuben für diesen Zweck würde die Leistungsfähigkeit


	

